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BERUFSBERATUNG.
Es kommt in der letzten Zeit ziemlich häufig vor, dass

\Vengianer an der Hochschule ihren einmal ergriffenen
Beruf ändern. Dies ist nicht so schlimm, sobald sie es zeitig
genug merken und auf alle Fälle besser, als sein Leben lang
sich in einem Beruf abquälen, der dem Ausübenden keine
Befriedigung bietet. Hie und da mögen ja spezielle Um-
stände die Ursache des Umsattelns sein, woran auch eine
noch so gründliche, vorgängige Beratung nichts geändert
hätte. Dies 'sind aber Ausnahmen gegenüber der erdrücken-
den Mehrheit jener Fälle, wo einige Aufklärung den Strau-
chelnden auf die. richtige Bahn gewiesen und schon oft vor
kümmerlichem Niedergang bewahrt hätte. Nicht jeder
bringt eben den Mut auf, begangene Fehler einzugestehen
und die Zukunft darnach zu richten. Andern verbieten
finanzielle Schwierigkeiten, ihre Erkenntnisse in die Tat
umzusetzen.

Diese Tatsachen scheinen mir besonders bedauerlich,
wenn sie Leute betreffen, die, wie die Wengianer, Gelegen-
heit haben, sich jede nötige Auskunft leicht zu beschaffen,
Es scheint mir da immer etwas im Verhältnis zwischen den
Alten und Jungen nicht in Ordnung zu sein. Ich betrachte
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sie als eine Folge mangelnden Vertrauens in die ältern
Semester. Gegenüber Couleurbrüdern sollte es aber in dieser
Hinsicht keine Geheimnisse geben. Jeder wende sich getrost
mit seinen Wünschen an irgend ein Glied seiner Bierfamilie.
Auch jeder andere wird ihm, soweit es in seiner Macht
liegt, gerne Auskunft geben.

Ich verstehe hier unter Berufsberatung nicht nur die
Belehrung über die Eigenart des einzuschlagenden Berufs,
sondern auch die Aufklärung über das, Studium und die
Weiterentwicklung überhaupt. Wie mancher hat sich erst
nach vielen Semestern, oft durch blossen Zufall ein System
über rationellen Betrieb des Studiums zusammengestellt.
Dies kommt daher, dass jeder immer wieder von vorn be-
ginnen muss, statt, dass einer auf den Erfahrungen des
andern aufbauen kann. Solche Kenntnisse vermittelt eben
das Pennal nicht, sondern die Brücke vom Elternhaus in die
Welt hinaus soll der Verein bilden. Ein schönes Tätigkeits-
feld eröffnet sich da, das bei richtiger Pflege tausendfältige
frucht tragen wird. Ich möchte hier nur umrissweise auf
folgende Punkte hinweisen: Verhältnis der Universitäts-
studenten zu den Professoren, der Betrieb der Hochschule,
Stätten edler Unterhaltung und Belehrung, Budenfrage.
Auslandsstudien, ferner die Art des wissenschaftlichen
Studiums, das Erstellen einer Dissertation, namentlich das
Zusammentragen des Materials, Studienkosten, das sexuelle
Problem usw.

Dabei soll Offenheit auf jeder Seite Prinzip sein, schon
als ein Ausfluss des Vereinslebens an sich. So könnte
mancher sein Studium rationeller gestalten und gewänne
viel Zeit zur Betätigung in andern Lebensaufgaben. Er
könnte dann auch im öffentlichen Leben teilnehmen und so
erst recht sein Studium im Leben verankern, eine harmo-
nische Ausbildung sich sichern, die seinen Blick weitete und
in diesen schönsten Jahren dem Jüngling den Begriff der
Universitas erfassen Hessen.

Nicht minder wertvolle Auskunft Hesse sich auch den
jungen Kaufleuten und Pädagogen geben. Schon die Zu-
gehörigkeit zu gemischtxn Vereinen, wie die Wengia einen
darstellt, schützt sie vor dem unermesslichen Nachteil gei-
stiger Isolierung. Auch ihnen könnte man manchen Begleit-
brief in die Tasche stecken, der sie in spätem Jahren an jene
Kreise Anschluss finden lässt, die sie vor kleinlichem Be-
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rufsegoismus bewahrte und ihren Blick aufs grosse Ganze
wendete. Nur wenn die geistigen Arbeiter unter sich selber
die union sacree, den Gedanken der Solidarität verwirk-
lichen, ist Aussicht vorhanden, einen Stock von Leuten her-
anzuziehen, die das Gemeinschaftsideal über den sich ent-
wickelnden Klassenparteien hochhalten und Bannerträger
werden können einer weltumspannenden Arbeitsgemein-
schaft. Glaubet daran und ihr werdet's erreichen!

Dr. M. Sauser.

CONCORDIA PARVAE RES CRESCUNT,
DISCORDIA MAXIMAE DILABUNTUR.

Eintracht macht stark, ein alter erprobter Spruch, der
sich wohl anwenden lässt in der Ehe, in Männer- und ge-
mischten Chören, in Ruderklubs, in wohltätigen Frauen-
und wohltuenden jungfrauenvereinen. Ueberall dort, wo
wollene Winterkleider gestrickt, milde Frühlingslieder ein-
geübt und ein sanfter Einfluss ausgeübt werden sollen, mag
sie blühen, spriessen und ranken, die vielgerühmte Einigkeit.
Aber dort, wo Persönlichkeit und Rasse gezogen, wo Cha-
raktere gezüchtet werden sollten, dort ist sie überflüssig,
wirkt sie sogar gefährlich wie Seuchekeim im Rinderstall.

Der geneigte Leser hat vielleicht gemerkt, gegen welche
Einigkeit ich die Klinge führen will : Was ich meine, ist
nicht der Einklang begeisterter jünglingsherzen, nicht der
gemeinsame starke Wille zu einer Tat; es ist jene lauwarme,

.blutlose, wohlgesittete Einigkeit, die sich bekreuzt vor jeder
würzigen Verrücktheit, vor jeder Frechheit, vor jedem rus-
sischen Bömblein.

Hannibale werden nicht in Kleb- und Bastelkursen er-
zogen; Hannibale gedeihen in der Schlacht. Jeder junge
Mensch fühlt aber in sich einen jungen Hannibal, eine Lust
nach Kampf. Den Einen treibt's, wider die Säuferei zu
ziehen, den andern wider die Philister; den Dritten wider
die Bolschewiken. Wer solchen Kampftrieb nicht in sich
spürt als jung, der mache eine Kur bei Steinach.

Wie soll nun diese kostbare Hannibal- Ader in uns ge-
mästet werden? Mast braucht sie nämlich; denn sie ist ge-
bettet in lauter Feindschaft, und die Schneider-Ader, die
gefrässig ist und zäh wie Unkraut, macht ihr im Verein mit
Professoren, Tanten, Schlemmerei, 'weichen Betten, das
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Leben streitig. Wo sollte die Schneiderader nun prompter
verenden, als in einer Meute von 19- und 20jährigen
Kerlen? Wo prompter als in einer "Wengia"? Sollte!
Denn sie, wie alle Studenten-Vereine der Gegenwart, ist von
der Konkordia befallen, serbelt an ihr dahin. Wo sollen aber
junge Kämpfer ihre Waffen üben, wenn brave Einstimmig-
keit die Klingen darniederhälü? ,Das goldene Band der
Freundschaft", pflegen die Semester-Berichte der Präsiden-
ten zu melden, "umschlang zu jeder Stunde die grüne
Schar", oder noch schöner: "Kein Hauch der Zwietracht
trübte den Himmel unserer Freundschaft". Dann kratzt
sich der Kenner hintrer dem Ohr und ahnt.. dass hinter die-
sem ungetrübten Himmel der Freundschaft Orgien der
Langeweile gefeiert wurden, dass da Probleme mangelten.
Er wird den Tag erwarten, wo er lesen kann von einer
mässigen, gesunden Opposition, von einer frischen Streitlust.

Harren wir also des kommenden Messias, der anrücken
wird mit Feuer und Schwert und in einer Donnerwolke.

Max Reinhart vlo Pan.

AU T 0 G RA M M E.
(Schluss.)

Das befreiende Wort.
Ein heftig Wort fährt wie des Blitzes Keil
Unheil entfesselnd aus der Wolke nieder.
Es kracht der Himmel, doch es ist zum Heil:
Der Regen rauscht, die Erde atmet wieder.
Zwei Herzen, noch umdroht von Zornesflammen,
Umfassen sich und wachsen fest zusammen.

Otto v. Greyerz.
Herbst.

Rotes Gold fällt leis vom Baum,
Langsam, Blatt um Blatt,
Bis den langen Lebenstraum
Ausgeträumt es hat.
Bis es fern von Sommersglut,
Frei von Wintersweh,
Frei von Frühlingsübermut,
Einschläft unterm Schnee. Lisa Wenger. 1920.

Maria im Felde.
Abend ward. In müder Au
Wandert Unsere Liebe frau.
Neigt sich still das weite Feld
Unter sommerblauem Zelt.
Schwer der Fuss und gross das Leid -
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Erde voller Traurigkeit.
o Maria, Mutter zart -
Hart ist alle Erdenfahrt !"
Und Maria horchend geht,
All' die Welt wird ihr Gebet.
Rauscht am Weg ein Silberborn :
"Reift im Herbste Dorn und Korn".

Gottfried' Bohnenblust.
Denkspruch.

Wer nicht arbeitet, darf nichts auf sich halten;
wer aber nichts auf sich halten darf, dessen Seele
gleicht einer Bettlerin, die in Lumpen gehüllt, mit
niedergeschlagenen Augen und schamroten Wangen
frierend und hungernd vor fremden Türen herumirrt.

Egg bei Grünematt, 27. Oktober 1920. S. GfeIler.

Gönne und ermögliche dem Kinde die Ausgestaltung
seines Lebens, wie Du selber die Pflicht hast, aus
Deinem Leben das Schönste und Beste zu schaffen.

Arosa, den 27. Oktober 1920. felix Moeschlin.

Es gibt eigentlich nur ein Paradies:
Eine glückliche Kinderzeit. Und die Kinder sind so
bald glücklich. Die heutige eit aber ist mehr als je-
mals für ungezählte Kinderscharen nur ein fegfeuer,
ja eine Hölle. Wie sollte man nicht alles dran setzen,
sie daraus zu erlösen, und wenn man's noch nicht
vermag, doch ihre Leiden zu lindern. Ist dann einmal
das Kind aller Welt glücklich, wird es auch die
Menschheit sein.

Einsiedeln, den 26. Oktober 1920. Meinrad Lienert.

Wie schön ist doch das Lesen,
Viel schöner noch das Schreiben,
Aber am schönsten ist und bleibt
Eben doch das Erleben.

Zürich, 28. Oktober 1920. Heinrich federer.

Wer wett nach Jahr und Tag und Stund
Sis Läbe mässe?
Zwo Sache mache ehrank und gsund :
Liebha - Vergässe! Sophie Haemmerli-Marti.

SPRÜCHE ÜBER DEN PHiLlST~,

Zur Notiz.
Die Philister, die Beschränkten,
diese geistig Eingeengten,
darf man nie und nimmer necken.
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Aber weite, kluge Herzen
wissen stets in unsren Scherzen
Lieb und Freundschaft zu entdecken.

Heinrich Heine.
Aus den Xenien.

Was ·is~ein Philister?
Ein hohler Darm,
mit Furcht und Hoffnung. ausgefüllt.
Dass Gott erbarm! - Goethe.

Philister.
Sie täten gern grosse Männer verehren, ,
wenn diese nur auch zugleich Lumpe wären.

Goethe.

WENGIANERBALL 1920.
folgender Brief wurde abgefangen:

Solothurn, den 20. dies.
Meine liebe Freundin Luis!
Ich schreibe Dir diesesmal
Von dem grossartigen Wengianerball.
Die Beschreibung beginnt 10 Minuten vor acht,
Wo meine Aufregung aufs höchste entfacht.
Der Rock mit den breiten Spitzen
Wollte mir nämlich nicht sitzen,
Und die Maschen auf Kopf, Rücken und Schuh
Passten auch nicht dazu.
Schon scholl von der Türe Glockengewimmer,
Und man führte Ihn ins schönere Zimmer,
Wo er gottlob über Wind und Regen
Mit dem Vater tät eine Diskussion erregen -
Schliesslich war dann alles parat,
Und nach manchem nützlichen Rat
Sassen wir in dem Wagen,
Der uns sollte hintragen -
Um seine Begeisterung zu dokumentieren,
Tat eine Rose den Rock Ihm zieren;
Sein Scheitel war frisch und roch wie nie
Nach Nelken und Vergissmeinnie. -
Doch will ich die Beschreibung von Ihm ablenken
Und mich in die Hauptsache versenken:
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Der Kopf ist mir nämlich noch heute voll
Von der Musik in Dur und Moll,
Und dem Anblick all der schönen Personen
Hättest Du sollen beiwohnen;
Denn den Glanz von Solothurn und Umgebung
Versammelte hier des Tanzes Drehung.
Und Männer, die auf den Gipfel des Ruhms gehoben,
Und solche, die noch nicht ganz oben,
Und solche, die nach des Jünglings Art
Sich sehnten nach einem Schnurrbart,
Und solche, die wie der Löwe kühn,
Und solche, die sich sehr mussten abmüh'n,
Wie sie Körper und Geist anspannten
Und durch den Saal rannten!
Es liegt in der Dinge Natur,
Dass etwa von 11-2 Uhr
Präsidenten, Kassierer und so fort
Ergriffen abwechselnd das Wort,
Und vermischten so in aller Kürze
Den leichten Genuss mit Gedanken würze.
Um Mitternacht gingen wir zu Tisch
Und assen Suppe, Kalbfleisch und Fisch;
Und nur mit Mühe
Genoss ich noch von der Dessertbrühe.
Herr Dr. M. von der Handelskasse
Sang dann Lieder mit seinem Basse,
Und mit Hand, Kehle und Zung'
Sorgte noch mancher für Unterhaltung.
(Um ihn nicht zu quälen,
Könnte ich allenfalls noch Silex aufzählen.
Tat er doch so flott und ohne Genieren
Seine Rede rezitieren.) -
Sehr nett
Spielte auch das Quartett.
Dass einige Töne waren unrein,
Wird ihnen jedermann gerne verzeih'n. -
Liebe Freundin, ich wünsche stündlich,
Dir noch vieles zu sagen mündlich,
Aber ich fürchte, es könnte der Neid
Zerstören unsere Einigkeit.
Drum schliess' ich und grüsse die ganze Familie,
Deine Dich sehr liebende Freundin Emilie.
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BIERfAMILIEN.
1909 Vogt Walter v/o Roller

1910 Sauser Ernst \'/0 Semper 1912 Spati Waller v/o Hösi
1911 Flury Max 1'10 Speer 1913 Eberhard Otto 1'10 Kiebitz
1912 Sessel i Max via Zingge 1914 Wirth Emtle via Roland
1913 Häfeli Artbur 1'/0 Schunokerl 1915 Vogt Bugo via Pneu
1914 Wälti Hermann 1'10 Möpsli 1916 Jlli Charles via Quatsch
1914 Flury Otto via Ftirt 1917 Augustin Max 1'10 Sago
1915 Fey Leo ',/0 Buchs 1918 Anderegg Paul v/o Rizi

1919 Jeckor Rudolf 1'/0 Fiat.

Wir bringen hier die glorreiche Weiterentwicklung der
einzelnen Bierfamilien im letzten Jahre. Wenn die Vermeh-
rung der Bierfamilien so weiterhin fortschreitet, so werden
wir bald unsere Stammbäume den fürstlichen Gerrealogien
mindestens ebenbürtig an die Seite stellen können.

1891 Dr. Ostwald Arthur v/o Rempel (F.·M.)

1918 Reller Ernst 1'10 Kipp, F.-M, 1918 Steiner Werner 1'10 Flaum (XXX)
1919 Seitz Ernst 1'.0 Netto 1919 Beizmann Adolf vto Gletsch, F,-M.
1920 Scheidegger Ernst 1'10 Kniff 1920 Nussbaumer Max via Mutz

1896 Dr. Herzog Hans v/o Chol; (XXX)
1918 Ultlmann Hel·m. 1'.0 Frank, IC,·M. 1918 Andercgg Paul 1'10 Hizi (Ch.·H.,
1919 Witmer Berm, via Chulzli 1919 Joker Hudolf via Fial.
1920 Liithy Adolf \)0 Sehuuke 1920 'I'schopp Theod. 1'10 Quart.

1897 Berger Emil v/o Schnegg

1918 Arbenz Ednard 1'/0 Pirsch (X)
1919 Beinhart Max 1'/0 Pali (XX) (XXX)
1920 von An Hugo "10 Belche
1920 Laugner Hans r/o Spitz ,

1893 Hug Arnold v/o Horn XXXX
1918 Fahnd Fl'it, 1'10 Funk (X)
1919 Vaterlaus Armin v/o WaU (X)
1920 Spaar Hans vlo Tigel'

1903 Wyss Fritz v/o Malz (XXX X)
1918 Gribi Waller 1'/0 Polyp (X X)
1919 Dietschi Urs 1'/0 Silex (F.·M.) (X)
1920 Häfe!in Otto via Fiedel

ANGENEHME MITTEILUNGEN.
A. H. Fritz Ott vto Bill hat uns anlasslieh seines Staats-

examens als Zahnarzt 20 Fr. beschert. Wir danken Dir für
Deine tatkräftige Gesinnung.

Von unserem A. H. Eduard Michel vlo Stumpf, Ing. in
Broc wurden wir mit 20 Fr. beschenkt, als er in dem "Hafen
der Ehe" glücklich landete. Unsere Herzen schwellen Dir
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voll Dankbarkeit entgegen und lassen Dir die besten Gra-
tulationen ins schöne Greyerzer ländchen zufliegen.

A. H. A. Walter vl» Strehl zeigte uns seine Vermählung
an und konnte dabei nicht unterlassen, seiner lieben Wengia
mit 10 Fr. zu gedenken. "Sie leben glücklich in Balsthal".
Wir gratulieren und danken herzlich.

A. H. Kantonsrat Welti vl« Schmiss in Bellach hat uns
in nachahmenswerter Weise 5 Fr. für den Stammtisch ge-
wixt. Der Schreiber stammelt auch hier seinen Dank.

Dank schuldeü die ganze Corona den verdienten Her-
ausgebern unseres Vereins-Organes, den Herren Zepfel und
Huber, die uns glücklich von einer materiellen Sorge befreit
haben.

Noch eine wackere Tat hat der Schreiber gebührend zu
registrieren: A. H. Fürsprech Brosi vlo Spitz stiftete uns
aus Freude für ein romantisches Ständchen in einer bezau-
bernden Mondennacht 10 Fr.

VON UNS ERN A. H. A. H.
A. H. Flury v!« Keck und Eberhart vlo Kibitz haben sich

das bernische Sekundarlehrerpatent erworben. Diesen
Strebsamen ein kräftiges Glück auf

A. H. Dr. W. Stampfli vlo Cosinus ist zum zweiten Vize-
präsidenten des hohen Kantonsrates ernannt worden. - Im
Geiste sehen wir unsern verehrten A. H. schon als Präsi-
dium im altehrwürdigen Ratssaale.

A. H. Witmer vlo Tick bestand in Bern mit Erfolg das
Staatsexamen als Tierarzt. Wir gratulieren bestens.

PATRIA.
A. H. francke Wilhelm wurde zum Oberstlieutenant der

Kavallerie befördert.
A. H. Schmid Wilhelm und ebenso A. H. Ramser Ernst

vlo Lackmus können wir als Oberlieutenants der Artillerie
begrüssen.

A. H. Pfister Willi v!« Brom und A. H. Tschumi fritz
vlo Quarz wurden Lieutenants der Artillerie.

A. H. Kurt Walter wurde zum Veterinär-Oberlieutenant
ernannt.
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A. H. Minder Fritz via Zell avancierte zum Lieutenant
der Infanterie.

,,~ie steht ihr in Parade da", ihr tapfern Grünen.

VEREINS-CHRONIK.
Sitzung: vom 20. November 1920. Anwesend: A. H. A. H. Arbeuz

v ja Pirsch, Peter v ja Krach, Born v10 Lock, Richard via Witz,
Anderegg vjo Rizzi. Abwesend: Wahl v/oSchnuggi, Roth v/o Grätsch.
Traktanden: Rezitationen; Diskussion; Varia. 'Heizmann v ja Gletsch
liest eine Novelle vor von Rosegger. Diskussion: Ueber den Com-
ment, eingeleitet von Probst v ja Gemsi. An der Diskussion beteiligen
sich Anderegg v 10 Rizzi, Born v ja Lock, Dietschi v jo Silex. Vor-
lesung: Reinhart vjo Pan aus Spittelers Olympischem frühling.
Varia: Am Ball soll auf Antrag Reinhart v jo Pan das Lustspiel
"Dr schön Herr Nägeli" von Otto v. Greyerz aufgeführt werden.
Die frage wird diskutiert, ob das Obligatorium der Vorträge bei-
behalten werden soll. Es äussern sich: Dietschi v ja Silex, Anderegg
vjo Rizzi, Born vjo Lock, Reinhart vjo Pan. Marschkant: Bringt
mir Blut. Sitzung ex 9. 30 Uhr.

Sitzung vom 27. November 1920. Anwesend: A. H. A. H. fahrni
v/0 funk, Lambert v ja Lux. Abwesend: Wahl v ja Schnuggi. Dietschi
vja Silex beginnt. mit der Behandlung der Bundesverfassung. Nuss-
baumer v jo Mutz liest vor aus "Wille und Erfolg" von Swett-Mar-
den. Wyss v ja Späck liest vor aus "Die neue Schweiz" von Ragatz.
An der arischliessenden Diskussion beteiligen sich Dietschi, Wyss,
Reinhart. Heizmann v ja Gletsch referiert über den Stand der Stu-
dentica. Varia: Reber v ja Kipp wird zum A. H. promoviert. Ball-
geschäfte werden erledigt. Marschkantus: Kein Tröpflein. Sitzung
ex 9.30 Uhr.

Extrasitzung vom 30. November 1920. Der Besuch der morgigen
Vorstellung von "Kabale und Liebe" im Stadttheater wird be-
schlossen.

Dienstag, den 1. Dezember: Theaterbesuch.
Sitzung vom 4. Dezember 1920, Anwesend -. Abwesend .

Wyss v ja Späck setzt die Diskussion über die Bundesverfassung fort.
Er behandelt die Paragraphen über das Bahnwesen. Varia: Am
Mantag soll von 5-7 Uhr eine St. Niklauskneipe abgehalten werden.
Sitzung ex 9.45 Uhr. M.- K.: Im Krug.

Montag, den 6. Dezember: St. Niklausfeier im Chic.
Extrasitzung vom 9. Dezember 1920. Am nächsten Samstag soll

der Vortrag im Staatsbürgerkurs von Professor Reinhart in corpore
besucht werden.

Samstag, den 11. Dezember: Besuch des Staatsbürgerkurses.
Samstag, den 18. Dezember: Wengianerball in der "Krone".
Sitzung vom 8. Januar 1921. Anwesend A. H. A. H. fahrni via

Funk, Lambert v jo Lux, Anderegg v ja Rizzi, Dickenmann v ja Most,
Tschui v jo Schütz. I. A. I. A. Vaterlaus v ja Watt, Villa v ja Presto.
Diskussion über die Bundesverfassung, Abteilung Militärwesen,
eingeleitet von Spahr v ja Tiger. Es beteiligen sich: A. H. fahrni
v ja funk, sowie Wyss v ja Späck, Dietschi v ja Silex.
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Varia: Der Monatsbeitrag wird auf 4 Fr. erhöht. Der Besuch des
Vortrages Dr. Hans Hoppeler über "Verlobung, Verheiratung, Ehe-
leben" wird den Aktiven empfohlen. Probst v(o Gernsi, Wahl v(a
Schnuggi werden mit ihren Vorträgen erst im Sommersemester, nach
Austritt aus der Aktivitas steigen. Sitzung ex 9.45 Uhr. M.-K,:
Bringt mir Blut.

Sitzung vom 15. Januar 1921. Anwesend -. Abwesend: Nuss-
baumer v(o Mutz. Vortrag: Wyss v(o Spack über den Gotthardver-
trag. Der Vortrag wird frei gehalten. Varia: Der Konkneipanten-
beitrag wird auf 4 Fr. erhöht. Der Antrag, heute die Kneipe wegen
Tanzanlass fallen zu lassen, wird abgelehnt. Antrag Silex: Am·
Mittwoch von 8-9 Uhr darf nur der Chic besucht werden, wird zum
Beschluss erhoben. Auf Antrag Wyss v(0 Späck soll der Präsident
die Füxe zur Beteiligung an der Diskussion aufrufen. (!) Sitzung ex
9.45 Uhr. M.-K.: Im Krug. '

Extrasitzung vom 21. Januar 1921. Auf Ersuchen der Schau-
spieler soll die Aktivitas an der Organisation des in acht Tagen
stattlindenden Bühnenballs behilflich sein.

Samstag, den 22. Januar: Beteiligung am Bühnenball im
Konzertsaal.

Extrasitzung vom 25. Januar 1921. Der Antrag, das. in Solothurn
stattfindende Helveterkonzert in corpore zu besuchen, wird abgelehnt.

Adressenänderungen.

Allemann Dr. W., Redaktor, Rämistrasse 5(7, Zürich.
von Arx Manfred, Nassaustrasse 68, Haarlern.
Baumgartner Ludwig, Privat-Inst. "Steinbrüchli", Lenzburg.
Fahrni F., stud. jur., Wiedlisbach (Bern).
Fröhlicher E., i.(Ditta G. Odins & c., S. A. Genova (Italia).
Ingold A., Mansiield House University Settelment 89, Barking Road,

London E. 16.
Lambert A., I. Kp., 3. Zug, Zimmer 33, Rekrutenschule Liestal.
Leuenberger W., Rue de la Serre 99, La Chaux-de-Fonds.
Misteli ]ules, ejo Vernisol S. A., Vevey.
Petitrnerrnet-Keller jules, Direktor, Commonwealth Avenue 1230,

Alston/Boston mass. U. S. A.
Richard Kar l, cjo Anglo-Swiss Watch Co., 687 Dalhousie Square,

Calcutta (India)
Ott Fritz , dip!. Zahnarzt, Christoffelgasse 2,

bei Herrn Zahnarzt Huber, Bern.
Sauser Max, Docteur en droit, 24 Avenue de l'observatoire, Paris 14e.
Scheidegger Ernst, Unfallversicherungsbeamter, Bellaeh.
Schnebli Ing. W. P. Oberseheuehenegg bei St. Lorenzen,

im Mürztale, Steiermark.
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/2 Couleur-- Karten..
t befinden sich noch in unserrn Archiv. Die

kommenden langen Friihlingstage zwingen
aber den von neidischen Professoren-
blicken verfolgten Fuxen, sein Mädchen
durch Kartennnisse auf dem Laufenden
zu halten, und so wird bald der Fall ein-
treten, wo im Kneiplokal um die letzte

_ halbe Karte ein Kampf auf Leben und Tod
gefiihrt wird. Es sollte daher in aller-
nächster Zeit die

Anschaffung einer
neuen zügigen Couleurkarte
ermöglicht werden, und an alle zeichne-
risch begabten A.H. und LA. richten wir
den ernsten Ruf, ihr Talent zu betätigen.
Wir iiberlassen die Ausfiihrung jedem
selbst: Aber die neue Karte soll

Die freude aller Wengianer

werden, und deshalb erwarten wir auch
eine zahlreiche Beteiligung; die begliickten
Schönen werden dem Künstler Denkwissen.
Die Zeichnungen oder Entwiirfe mögen
gesandt werden an

A. Lüfhy vlo Schunken
Chef~Red. im S.S.
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